
Herr Albrecht, Sie stehen mit Ihrer 
Praxis ausdrücklich gegen den Trend 
zu Mehrbehandlerpraxen mit spezia-
lisierten Zahnmedizinern. Welche Kon-
sequenzen hat das für die Wasser-
hygiene? 
In meiner Einbehandlerpraxis gibt es 
einen geringeren Patientendurchlauf
und ganz klar definierte Schließzeiten
der Praxis. So kommt es beim Praxis-
urlaub zu längeren Standzeiten des
wasserführenden Systems mit der Pro-
blematik der Keimbildung. In letzter
Zeit kam noch der Fokus auf die 
Implantologie mit erhöhten Hygiene-
anforderungen hinzu. Auch liegt die
Praxis in einer Gegend, die als HIV-
Schwerpunktgegend bezeichnet wer-

den muss. Immundefizitäre oder sup-
primierte Patienten unterliegen einer
erhöhten Infektionsgefahr und be-
dürfen des besonderen hygienischen
Schutzes.

Ihre Praxis besteht bereits seit 1987.
Seitdem hat sich die Zahnmedizin 
rasant entwickelt: von Amalgam zu
Kunststoff, von Gold zu Keramik, von 
der Prothese zu Implantaten. Welche
Entwicklung haben Hygieneanforde-
rungen für Zahnarztpraxen in diesem
Zeitraum genommen?
Die Hygiene wurde während des Stu-
diums gelehrt. Der approbierte Zahn-
arzt war zuständig und eigenverant-
wortlich für die Hygiene; man vertraute
ihm weitestgehend. Vorschriften gab
es nur wenige. Die ersten ernst zu neh-
menden Eingriffe in die Selbstbestim-
mung ergaben sich erst im Jahre 1998
mit der RKI-Empfehlung unter ande-
rem zur Aufbereitung von Übertra-
gungsinstrumenten.

Der Bereich der Wasserhygiene ist und
war noch einmal ein ganz eigenes
Thema. Welche wasserhygienischen
Besonderheiten waren bei dem Aus-
bau Ihrer Praxis zu berücksichtigen?
Die Praxis wurde aus einer Wohnung 
im ersten Stock umgebaut. Die Bau-
phase betrug rund drei Monate. Das
größte Problem stellte die Wasserver-
und -entsorgung zu den Behandlungs-
zimmern dar. Aus dem Keller wurde 

vom Architekten eine separate Versor-
gung der Einheiten, Speibecken und
Handwaschbecken vorgesehen. Ent-
sprechend gering war der Wasser-
durchsatz an einem Strang, der weder
Toilette, Dusche, Küche oder Wasch-
maschine speisen musste. 

Inwiefern waren Ih-
nen die entsprechenden
wasserhygienischen Stan-
dards geläufig oder die Thematik einer
möglichen Wasserverkalkung und -ver-
keimung?
Eine Entkalkungsanlage wurde nach
damaligem Stand der Technik instal-
liert. Damit, so schien es, war alles 
getan, was zum Erhalt der Wasser-
qualität getan werden konnte. Der 
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Peter Albrecht, M.Sc., ist Zahnarzt aus Leidenschaft und betreibt eine Einbehandlerpraxis für
Zahnheilkunde und Implantologie in Berlin-Schöneberg. Als Generalist behandelt er alte wie
junge Menschen, von Ästhetik bis Zahnerhaltung, auch außerhalb der gewöhnlichen Sprech-
zeiten. Viele seiner Patienten vertrauen ihm bereits seit knapp drei Jahrzehnten – auch im Hin-
blick auf eine einwandfreie und gesetzeskonforme Wasserhygiene.  

Peter Albrecht, M.Sc., Inhaber einer Einbehandler-
praxis für Zahnheilkunde und Implantologie in Berlin.
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Zusammenhang von weichem Wasser
und erhöhter Keimbelastung war mir
seinerzeit unbekannt und wurde auch
von keinem Depot angesprochen oder 
in einer Fachzeitschrift erwähnt. Be-
kannt war die Trinkwasserverordnung.
Man ging davon aus, dass das von der
Stadt gelieferte Trinkwasser auf ewig
seine Qualität behalten würde. 

Mittlerweile haben Sie das baden-
württembergische Unternehmen aqua-
PROdentis als zuverlässigen Partner in
Sachen Wasserhygiene an Ihrer Seite.

Woraus ist die Zusammenarbeit ent-
standen?
Der Supergau stellte sich nach etwa
fünf Jahren des Praxisbetriebs ein:
Das Wasser in den Spülbechern
roch, war trübe und, wie sich 
herausstellte, verkeimt. aquaPRO-
dentis – seinerzeit der einzige
Wassersanierer auf dem Markt 
– half schnell bei Diagnose und
Entkeimung der Einheiten sowie
der Zuleitungen. Das Problem des
mangelnden Wasserdurchsatzes
wurde identifiziert. In diesem 
Zuge wurde eine Entkeimungs-
anlage installiert und eine neue
Entkalkung in Betrieb genommen –
beide „schon“ elektronisch gesteu-
ert. Für den Zufluss zum System 

gab es – ganz neu vorgeschrieben – 
einen Systemtrenner. Hierbei merkte
man die besondere Erfahrung des Ge-
schäftsführers, der durch seine Ausbil-
dung als Zahnarzthelfer und Einrichter
von Zahnarztpraxen sofort den richti-
gen Lösungsansatz fand.

Welche Erfahrungen haben Sie über 
die Jahre mit aquaPROdentis gemacht?
Nicht nur der Einbau ging problemlos
vonstatten, die gesamte Wartung, ein-
schließlich der Salzbeschaffung und
Befüllung der Anlage mit Desinfekti-
onslösung, klappt seither reibungslos.

Es werden regelmäßig Keimtests ge-
macht; bei Anzeichen von Problemen
wird frühzeitig gegengesteuert. Mitt-
lerweile haben wir die nächste Gene-
ration der Anlage mit einer leistungs-
fähigeren Dosierpumpe, die es uns er-
möglicht, nach längeren Standzeiten
der Praxis die Leitungen hochdosiert 
zu reinigen. Die funktionierende Ent-
kalkung schont die Einheiten sowie 
die Hand- und Winkelstücke. 
Und: Seitdem sich aquaPROdentis um
mein Wasser kümmert, sieht man mich
nur noch im äußersten Notfall – und 
zur Archivierung der zunehmenden 
Aktenberge – im Keller. Die Firma ist
kompetent und kulant, beides mit Aus-
zeichnung! So kann ich ohne Sorge 
meinem Beruf und meiner Berufung 
als Zahnarzt nachgehen.
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